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Gesunde, glückliche Mcker
und Erwachsen findet '
man in den Famlllen, t9

Fsrni's

rr

("Bernhard Frey. ":
'

Cm. F. Wappich, Advokat.

spricht dcujsch und ist öffentlicher
:.:'.-T- . 301 Omaha National Bank
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i'rafiijicrt in allen Gerichten des
C '!i.:ic3 und der Ä?einigten Ctaa.
s x Schreibt Testamente aus. besorgt
.Uttüc. und sieht Abstrakte durch.
Clf.X daß Testamente im Nachlassen.
j.:iaft?gerichte cordnct werden. Be.
sorgt Vollmachten und giebt Erb
Zckatten in irqend rinem Teil der

?cli ein und küCektiert Ausstände.
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taS .HauSmkttel 1(1. ?l entfernt die Nmclnlgkcltea auZ dem System und macht
neue, tichcS, kotcZ Blut und festes, kästlgeS, gesundes Fleisch.

es ist bereitet auS eclnc, bellkröstlgea Wurzel und Krüntcrn, und ist
besonder für Kinder und schwächliche Person geeignet.
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vorbringen? ' Die famosen CristenTinj
Arbeit waS k Odkr eine kleme Skizze
ausgeführt?

'

Keine von beiden. Setzen Sie sich

vorerst einmal,'Beaulieu ! j

Marcel Beaulieu ließ die Aussordei
rung unbeachtet, eS lag etwas MüdeS.
MuthloscS in feinem Wesen, dabei eine
unruhige Hast; die sonst so froh glänzen!
den Augen wann tief umschattet und trü,
be, und die heitere, leichte Redeweise kam
nicht frei und ungezwungen auö feiner
Brust. . i

Palmcr betrachtete ihn kopfschüttelnd,!
sein junger Freund war ihm schvn seit ki

Niger Zeit nicht ganz geheuer vb ihr
'eine ernste Sorge drückte 1 Die Schul
den allein konnten eS nicht fein, derar
tige Mißstände hatte Marcel stets als
Kleinigkeiten behandelt und sich nichtzehn
Minuten lang darum feine gute Laune
trüben lassen. Und dann seine ausgereg
ten Reden, seine dunkeln Andeutungen
neulich beim Maökenfcst ! Gerhard war
ja jetzt in Sicherheit, sie liebt ihn, die
Mutter würde, froh, sich der Tochter nt

lcdigen zu können, unzweifelhaft ihre Zu
stimmung geben, jetzt konnte ihn nichts
mehr beunruhigen l Er wollte BeaulieuS
Vertrauen zu gewinnen suchen, ihm, wenn

irgend möglich, helfen, so weich und
glucklich suhlte er sich wie sollte er nicht
wünschen, daß alle,, alle froh und ufric, .

den wären?
Sie müssen in diesem Frühjahr drei

mal so viel gearbeitet haben, als ein nor
mal Mensch.saa! Marcel jetzt, Gerhard
daS Wort vom Munde abschneidend, eine
beneidenswertht Productivität, daS ganze
Atelier steht ja voll. Was steckt denn hin
ter diesem Vorhang?Jst S das verschlei
erteBildzuSaiSZ

Er lüftete mit rascher Hand die Hülle
und taumelte mit einem unartieulirten
Laut in PalmerS Arme, der ihm bestürzt
beisprang.

Marcel Beaulieu, um Cott, waS ha
den Sie k
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1 PASSAGIERE! j
f 1. j
I Die Gesellschaft fjat Regeln, deren Durchführung zur Z
ß ber Verbefferung im Verkehr zu fördern statt zu hindern Z

'
gutrn Bedienung absolut notwkndig sind. Der gute Bürger, 5

S wünscht, sollte willig diese Regel beachten, ' 5
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THE ROYAL HOTEL ""ST
Feuerfest Amerikanischer Plan.

Das führende ErhvluugS'Hvtcl iu Excelsior SpriugS.
150 gimmn mit titt tat ?ad. H,chmden in irbrt ,,tr,. kkiris,
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Das Haus der Zuvorkommenheit
uud Zufriedenheit

Maßige Raten
lit im Irstk nsgkganttk vUnkkiiböd krkklfl? kvrlngl.

Wir Umülita uns, ki, zusri u IM!. .Zuvorkammendeti in int! Motto.

F. E. Crandall, Geschäftsführer. Eeo. F. Morrow, EigeMmer.

X . , Roman von

iTt
(20. Fortsetzung.)

Herr Storrmann l Gerhard ließ sei-

nen feste, emdringlichei Blick nicht eine
Secunde von ihm ist Ihre Tochter
wirklich tedt ?

Todt Mein Herzcnölind todt ? Das
Welle Gott im Himmel verhüten! 0, Herr
Palmer. was werden Sie denken von

mir ? Fest, felsenfest halte ich es mir zu

geschivoren, ju schweigen, niemand hier

in der Fremde in mein armes, zertretenes
Vaterberz blicken zu lassen. Aber das
Bild, das Bild es lebt ja. ti lachclt
mich an, es spricht za mir Erika, es

soll alles, alles vergeben und vergessen
sein nur komm zurück, mein Kind, komm

zurück!
Er war dicht vor das Bild getreten und

bob die gefalteten Hände in jlehentlicher
Bitte zu dem lächelnden Mädchengcsicht
auf.

Wer bat sie Ihnen genommen? Können
wollen Sie mir Ihr Vertrauen schen

ken ? fragte der Maler mit warmer Theil-nähm- e

im Ton.
Alles, alles will ich Ihnen erzählen.

Der alte Mann athmete tief auf,als woll-t- e

er eine schwere Last von seiner Seele
wälzen.

Es thut mir gut, zu Ihnen zu sprechen,
aber wenn ich es gethan dann, ja,
dann haben Sie Erbarmen mit mir und

sagen mir, wo eS war. als Sie jene
Achnlichkeit 0, mein C5clt, wenn ich sie

endlich fände !

Ich verspreche es Ihnen !

Ich danke Ihnen aus tiefstem Herzen ;

so hören Sie denn. Ich hatte ste in die
nächste grobe Stadt gegeben zu ihrer Aus-bildun-

nach K. TaS ist freilich euch
fast fünfundzwanzig Meilen von meiner

Besitzung, und die Trennung siel mir
schwer, seht schwer. Aber s war klug
und strebsam und wünschte immer mehr
zu lernen und ich wie hätte ich ihr ei-n-

Wunsch versagen sollen ! Die Pen-sio- n

war sehr groß, tüchtige Lehrer wur
den besoldet, die körperliche Pslege, die

Behandlung war vorzüglich, aber die
Aufsicht viel zu locker, das ich habe erst zu

spät eingesehen. Die jungen Damen
hatten alle Freiheit, durften besuchen,
wen sie wollten, hingeheir, wo es ihnen
gefiel, man kümmerte sich nicht darum.
Ich habe mein Kind ein paarmal besucht
und meine Freude gehabt, wie sie mit m

Mal immer größer und schöner war
eine stolze, unbändige Freude das

muß wohl eine Sünde gewesen sein! Un-te- r

all den vornehmen, eichen Fräulein
war sie die schönste, und die Vorsteherin
sagte mir, keine werd in Gesellschaften
soviel zum Tanz geholt und ausglich-net- ,

als grade sie, und weil sie so liebrei-

zend bescheiden und kindlich war, darum
hat sie auch niemand beneidet, sie gönn
ten ihr alle den ersten Platz und hatten
sie lieb. Als ich sie zum letzten Mal
sah, war sie in wenig blaß und scheu
und still in ihrem Wesen, nicht so zutrau-lic-

wie sonst, da sie mir jede Kleinigkeit
rzählte in ihrem Zimmer fand ich ei--

. nen wunderschönen Blumenstrauß, kost-ba- r,

wie ich S noch nie gesehen, und als
ich sie fragte, von wem er sei, wurde sie

glühendroth und schlug die Augen nieder.
Ich mochte ihr Vertrauen nicht rzwin-ge-

aber mit der Vorsteherin habe ich

gesprochen und sie gefragt, ob mein Kind
einen besondern Verehrer habe. Sie sag-

te, sie wüßte nichts davon, Erika sei die
Krone jedes Festes, aber von den zahlrei-che- n

Herren, die ihr schön thaten, habe sie
nie einen bevorzugt, und siedie Tame

hab immer ihre Freude an dein fei-ne- n,

natürliche,!'. Tact, mit dem das Kind

jede Freundlichkeit entgegennehme, ehne
zemand zu ermuthigen oder zu verletzen.
Dies Unheil der erfahrenen Frau beru
higte mich, ich reiste heim, und etwa zwei
Monate später

Nun? forschte Gerhard gespannt. Kam
sie zu Ihnen ?

öiein l Ein Brief, der mir sagte, sie
sei heimlich geflüchtet, dem Mann ge
folgt, den sie mehr liebe, als alles auf
der Welt sie sei ihm angetraut als sein
eheliches Weib, werde ihn nie verlassen,
nichts könne sie fortan von ihm scheiden,
es sei denn der Tod. Seine Namen
dürfe sie mir nicht nennen, den große
Hindernisse stellten sich der öffentlichen
Bekanntmachung ihrer Ehe entgegen, ihr

ihr Gatte sei abhängig von einem
ZZcrwandtcn, dessen Einwilligung erst

ganz allmählich gewonnen werden müh-t- e,

und da sie wisse, daß ich niemals zu
einer so dunkeln und unsichern Verbin
dung meinen Segen geben würde, so sei
sie heimlich gegangen, denn die Liebe in

ihr sei stärker als alles. Wenn Groll
und Schmerz nicht alle Liebe zu ihr in
meinem Herzen erstickt hätten, so mcge
ich ihrdie einzigeGnade erweisen, sie nicht
zu suchen, sie bitte mich flehentlich, keine

Nachforschungen anzustellen, sie solle und
wolle so lange aus der Welt vcrschwin
den, bis jene Hindernisse beseitigt seien.
Von Zeit zu Zeit solle ich Nachricht er-

halten
Und ist das geschehen ?

Ja einige Male, doch war der

Poststempel jedesme.i tla anderer
ob sie wirklich ihren Wohnort gewechselt
oder eb sie die Briefe auf Umwegen

um mich zu täuschen, das weiß
,ch nicht. Sie fei unsagbar glücklich,,
lebe abgeschieden von der Welt, ver-lan-

und wünsche aber auch nichts an
dcreS, und der einzige bittere Tropfen im'

Becher ihrer Freuden fei unsere Tren-nun- g,

da sie nur zu gut wisse, wie auch

ich
! Der Enähler senkte lai graue Hai'pt;
und Gcthard frag: dann nach einer
Pause: ' :

Und wie sind Sie dann hierher geksm-me- n

Z

.iM Ja so! lafcirn bab

fit öl! Kiicke.

SU bkartoffeln nach Züd
l t ch e r A r t, 3 gekochte Süizkartof
fel,ii schneidet viau in Scheiben, gibt
sie mit etwa! Fält in eine Psaime,
giefct y2 Tasse Milch und M Tasse

Sirup darüber, stellt sie in einen hei

ben Backofen u. Iaht solange braten,
biZ die Uartofseln ganz mit Sauce
bezogen sind, wobei man die Kartoj
sein häufig begieszcn musz.

C 0 r n P f a n n k u ch e n. 3a
Tasse Biichsen-Eor- n gibt man in eine

Schüssel, sügt Y2 Teclösjel Salz und
eine Prise Pfejjer hinzu, ebenfalls
ein CiSotter und daszu Schnee ge
schlagcne Weiße, serner 2 Eklöjjel
Milch und 1 Müsse! Mehl mit Y2

Teelöffel Backpulver vermischt, gut
vermischen und kleine Psanntuchcn
von der Masse backen, die möglichst
heifj serviert werden müssen.

Angel Surprise s. Das
Weisze von 3 Eiern schlagt man zu
steifem Schnee, fügt dazu & Tasse

granulierten Zucker und lx Tasse

Mehl, das man
,
mit i Teclöjsel

Crcam of Tartar gesiebt hat, würzt
mit Vz Teelöffel Mandel-Extrak- t. gibt
die Masse in kleine, mit Butter auö

gestrichene, mit Mehl bestreute For
men und bäckt in mäßig heißem

Ofen gar. Sobald die Kochen abge
kühlt find, versieht man sie mit

Zuckcrglajur und dekoriert mit kan

dicrten Kirschen, Wallnüsjcn oder ge
hackten Pcanuts.

Pökeln und Räuchern, wie

Hamburger Rauchsleisch". Zungen,
Ochsensleijch, ja sogar Roastbeef las
sen sich vorzüglich einsalzen. Dazu
werden die Zungen oder Fleischstücke

(ohne Knochen) in kochendes Wasser

gelegt, einige Minuten gekocht und
dann so heiß als möglich eingerieben,
nur so wenig von dem Wasser zuge

nomnicn, daß die fest eingelegten
Stücke kaum bedeckt sind, dann be

schwcrt und täglich gewendet, so daß
der Saft sie bedeckt, wenn das Blut
noch auftritt. In längstens vier Ta.
gen ist das Fleisch zum Gebrauch

jertig, wenn man eS kochen will.
Zum Räuchern (das jeder. Fleischer

gern besorgt, wmn man das Fleisch
bei ihm gekauft hat) muß man es 8

14 Tage liegen lassen :rnd dann
in Mull einschlagen. Alle Bakterien
werden auf diese Weise zerstört, der
Sast durchaus nicht entzogen, der
Geschmack ist prachtvoll. Das ge

räucherte Roastbeef ist saftig roh auf

geschnitten. Zu 3 Pfund Fleisch

rechnet man einen Kindcrlöfsel Sal
petcr, einen

'
Löffel, Zucker, etwas

Pfeifer (wenn gewünscht, auch et

ivas Knoblauch) und eine Handvoll
Ealz.

Kochkäse. Man erhitzt abge
rahmte dicke Milch bis zum Siede

Punkt, doch darf sie nicht kochen.

Tann tut man die Masse in Beutel

zum Ablaufen, sie muß ziemlich
trocken und sest sein, was ungefähr
24 Stunden dauert. Benutzt man
statt dessen den bereits fertigen
Schmierkäse, so muß auch dieser erst

noch gut im Beutel ablausen. Nach
dem reibt oder verarbeitet man den

Käse, bis er glatt ist, keine Klümp
chen darin. Nun gibt man ihn in eine

flache Schüsse!, deckt gut zu und stellt

iln an einen warmen Ort zum Fau
len. Das nimmt, je nach dem Grad
der Wänne, 34 Tage in Anspruch.
Wenn die Masse reif ist, fo niuß sie

feucht und gelb sein. Jetzt gibt
man in rine glasierten Topf einen
Eßlöffel Butter, den Käse nebst dem

nötigen Salz dazu; bei schwachem

Feuer wird er nun gekocht, bis er

sich zieht wie Wachs. Sollte er im

Kochen zu steif werden, so kann man
eikl paar Löfsel voll frischern 5Zäse

vder etwas Milch dazu tun. Er muß
zart sein und als dickflüssige Masse
vom Löffel laufen. Ob Kümmel hin
ein soll, ist dem Geschmack des Ein
zelncn anheimgegeben.

Bereitung von Tafel
Senf. Einen vorzüglichen, dem

Tüsieldorser" fast gleichkommenden
Senf kann jede Hauöfrau sich wie

folgt bereiten: 4 Unzen weißes Senf
mchl, 4 Unzen schwarzes Senfmehl
werden gut zusammen gemischt und
mit y2 Quart eines guten Weiß
weins und 44 Quart besten Wein
essigs in einem irdenen Topfe tüchtig
zusammengerührt. Ten Tops deckt

man gut zu und läßt ihn über Nacht
an einem warmen Orte, z. B. tn der
fCaht eines warmen NüchenofenZ
stehen. Am nächsten Morgen gibt
man der Mischung unter gehörigem
Umrühren nochchinzu: 8 Unzen lla
ren weißen Zucker, 1 Stückchen ge

pulverten Zimt, fein gestoßene Ge
würznclken, etwas Piment, Carda
mom und fein geriebene MuSkatnuß.
ftwie die äußerst fein geschnittene
Schale einer halben Zitrone. Mit

gutem Weinessig versetzt man diesen

Haltungs.Seuj" schließlich so lange
unte Umrühren, bis er die ge
wünschte ScilfkonsistNiz annimmt.
Ter Senf ist nunmehr fertig und
wird in Büchsen aus Steingut ge
bracht: diese Büchsen verschlieft man
mit Pcrzamcntxapier oder Schlreiris

'tlase. , '

ich's nicht mehr ertragen, ode' und leer
alleS um mich und in mir, wie ausze
florbcn mein HauS, wie auSgcstorben
mein Herz I Ich kenne ja meines ötindes
Herz eS ist stark wie das meine, sitzt
alles an alles und ist zu jedem Opfer bc

reit, wenn die Liebe es verlangt ! ?ch
habe das auch vermocht, meine theure
verstorbene Frau könnte mirs bezeugen,
ich habe auch nein Herz sprechen lassen,

unbekümmert um Welt und Menschen,
um irdisches Gut und böse Nachrede.
Freilich, in Mann setzt sich anders zur
Wehr und leidet nicht so leicht wie ein
zartcS Madchenhcrz aber ich hatte es
immer geahnt und gefürchtet, daß die

Liebe für meine Erika zum Vcrhängniß
werden würde. Und so, da ich es zu

Hause nickt mehr ertrug, ging ich nach

üddeutschland einer von ihren Brie-se- n

war aus Wien gekommen, einer aus
Köln, ein anderer aus Karlsruhe, Salz-
burg da bin ich denn gereist, ruhelos,
jetzt schon über Jahr und Tag. Einzig der
Zufall kann mir helfen,ich brauche Ihnen
wohl nicht zu sagen, daß ich kein anderes
Mittel, keine fremde Hilfe in Anspruch
nehme.

Die Pensionsvorstchenn, Erikas Ge
nossinncn niemand konnte mir Auf-schlu- ß

geben, die ine nannte diesen, die

andere jenen Namen dann waren alle

einstimmig, daß sie in der letzten Zeit
verändert gewesen sei, stiller und träume-rische- r

als sonst, und daß sie viel ihre
eigenen, einsamen Wege gesucht habe;
abe! man Ire sie aewakrcn, überzeugt,
daß sie das Rechte thue und sich auch durch

fragen und Zureden nicht andern werde.
da sie bei oller Sanftmuth eine eiserne

Festigkeit be aß. Der letzte Bruf kam

aus München, und seit zweiMonalen bin

ich nun schon hier, aber ich bin ein unge-schick- t,

unwissender Mann, ich verstehe
es wohl nicht, zu suchen, dazu gehört
in der, großen Welt mehr, als nur ein
liebendes Herz. Was geschehen wur
de, wenn ich sie fände ! Ich-wei- es

nicht. Mit mir kommen, von ihm, den
sie mehr liebt, als alles auf der Welt,
sich trennen, das würde sie niemals.
ach, ich will sie ja nur wiedersehen und
küssen, die Hände auf ihr liebes Haupt
legen und sagen, daß ich ihr verzeihe
und dann mochte ich heimgehen und ster

beni ,
Durch den Thränenschleier, der feine

Augen verdunkelte, sah er zu dem Bild
hinüber und winkte mit der Hand wie

zum letzten Abschied.'

Gerhard nahm seine Hand und
blickte rhm ernst und theilnehmend ins
Gesicht.

Ich kann mich täuschen, aber ich glaube
eS nicht, und es wäre das erste Mal, daß
eine so vollkommene Achnlichkeit mir vor

Augen gekommen ist das Gesicht, das ich

in jenem Häuschen am Ufer des Walchen-sec- S

gesehen, glich Zug für Zug diesem
Bilde!

Und dieser See wo liegt er ? Wie
wann kann ich ihn erreichen In dieser
Nacht nocb Z Wie weit ist es Z Welchen
Ausdruck hatte ihr Gesicht ? War sie hei
ter oder traurig ?

Es gelang dem Maler mit Mühe, die
zitternde Ausregung des alten Mannes
einigermaßen zu dämpfen und ihn zum
Anhören der nähern Umstände zu vermö-gen- ,

die n so dringend zu erfahren strebte.
Während seiner Erzählung schien der
Athem seines Zuhörers zu stocken, so

war seine Erwartung.
Reisen Sie morgen früh, schloß Ger-har- d

seinen kurzen Bericht, ich will Jb-ne- n

genau die Reiseroute ausschreiben
so, hier ist der Zettel! . Benutze Sie

nicht den Nachtzug wie wollen Sie
zu solcher Zeit in den Bergen weiterkam
men, ein Gefährt finden ? Nur noch c

Stunden Geduld, versprechen Sie
es mir '.

Ich will alles thun, wie Sie es haben
wollen!

Noch ein paar einfache, aus tiefster
Seele quellende Tankesworte, ein traf
tiger Händedruck, und Herr Storrmann
ging, das Haupt hoch erhoben, die blau
leuchtenden Äugen voll fester Entschlof-senbci- t.

Wie vor einem Räthsel stand Gerhard
noch eine Weile, in Sinnen verlorcn'.vor
der unmuthigen Schöpfung seines Pin-

sels, dann verhüllte er das. Bild wieder
und wanderte aufs neue in dem weiten
Raum auf und nicde?, von einem einzi
gen, allmächtigen Gefühl beherrscht: Ka
tharine ! Eine wichtige Wandlung
hatte sich in seinem Leben vollzogen
nicht mehr für hch allein stand er
da, nicht länger hatte er nur sich

selbst für un Thun und Las-

sen zur Rechenschaft zu ziehen, ohne sonst

jemand zu fragen ein anderes Wesen
gehörte hm zu iien, er war mit

für sein Glück oder Weh,
bei jedem seiner Schritte hatte a sich zu

fragen, was fit davon halte, ob sie
damit einverstanden fei und bei dem

Gedanken an die klugen, schönen zärtli-che- n

Augen, die fortan verstandn, ßvoll

zu ihm aussehen wurden, an den lieb-liche- n

Mund, der ihm Antwort und noch

etwas Süßere? gebe sollte, wallte ein
heißcS Tank- - und Glücksgefühl in ihm
empor. ,

Ein Klopsen an seiner Thür schreckt

ihn auf. j
' Herrin ?

; GerbardS Stimme klang iiteai axnn-- '
lich !cnnte er renn heute kurchauS nicht
allein bleiben ? Er iho'dlt niemand sehen,
außer seiner Mutter, aber it kochte ganz
anders an. , .

So fleißig noch am fpatm Abend ?

Mit diesen Worten trat Marcel Beau-lie- u

in daS Atelier und warf leinen wei-cke- n

Filzhut achtkos i. eine Ecke. Mann
GotteS, was konnt ihr denn bei die?

grzu m grzu aücrtia Beleuchjuna der

Bedienen Sie sich der Klafft
f perlen Anzeigen der Tribüne ! Der
Crfolj ist überraschend die 'ltn
icy.en mit winzig.

Itol Button &PleatlngCo
Nculjettcu in Pliffecfalte

Knöpfen
Nshlsaumen und
'piest Spitzen

Stickerei
Flecht-- und perlen--

arbeiten
SchlingereiarbeZten

Rnspflochnahen
3. Stockwerk. Brown Block. Ecke

16. und Touglas Stt, gegen
über Brandcis Stores.

Tel. Tougla? 1936, Omaha.

Das tzoffmann
Gebäude

w,ird stiea fflr Me Aböaltung
W.ta.i arraaglerl Lelchsnbegäng
kiijle gebaut. ES IN mU villen
ZchaZtluber Äenauiglett lo gs
baut, um öm Mßrtniften tineS
rnodkNini Lelchenb?ttattung?g?!AS!'
M in jeder Beziehung gerecht m

erden. '

Hoffmann Funeral Horns

24. nd Xthgt tritze

REPARATUREN
für

C:f:n,Firsi(i8Sö,DEnipfk8SSil
CM AHA STOVE REPAIR WORKS

12CS-- 8 Drngk Str. . Phon Tylar 20

P. Melchiors $c Sott:
Mszchinemverkstatt

Äuts-Neparatur- eine Spezialität.
S'.ettTahixm all Crt prompt auSgeMH.

fiart Ctea&t Cmrt. Mir,

Melchior 5eis & Son
(3rundeigentumsHäud!n und

LersicherungS'Agent:n.
Seit 1888 im Geschäft.

Tel. Touglas 3555.
2217? südl. 16, Stt Omaha. Nebr.

CHAS. F. KRELLE
Klempner und Hand! in

Eisen-- und Blechwaren
Zinn, Eisenblech, Für-naee-Zlrb- eit

usw.
ci Tsng. 3411. 610 küdl. 13. Str.

LS33aaä
TViUism Stsrnberg
Osutfcher NdvsSst

C'-T- eT 95 954, Omaha National
tSanteSSube.

TVl DouzlaS 962. Omaha, Nebr.

E!llMS1ES'SI,'JäSSS!D
man'Amm''tmLs&mm
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jmrJf 9 fttzezZ
Solche sollten stets geschickt

werden zur Lerössentlichung
in der

Deutschen Zeitung
NJchgerade weiß jedermann,
03 diese Zeitung nicht nur

aus der Straße gekauft und
gleich wieder weagelegt oder
r?!'.?n?orsen wird, denn sie

i in der .

Statt Cmaha
trri schönsten und im wahrsten
Sinne des Wortes.

Iss gmtticnbUtt
Sie wird h:S HauS ßenorn-rne- n,

nach aufe gebracht und
toi: ellen ZzMilienmitglie ,
Im e?!chn im

w: :mU deutschen Helm

f

3ICI

sorgt- - Dauernde Kundschaft bedeu
tet für Sie Erfparnis Tag und
Nacht offen. j2049

Liberi Bonds7

Nanfe Liberty Bonds
für Vor. Sichere und gesunde In
veslmentö, 7 Prozent bis 10 Proz.
Geo. Schroeder, 515 Railway

Vldg. D, 3216. tf

Liberty Vondsl Wir bezahlen dicZ

besten Preise. Um sich zu überzeu.
gen, komme man zuletzt zu uns.
Striktes Vertrauen. Zimmer 602
Security Aldg., 16. und Farnam
Straße. '

Wir bezahlen blankes bares Geld
für Liberty Vonds und teilweijs
bezahlte Ao,tdö.

411 McCague Vldg.,

Land-Agente- n verlangt. ,

Agenten verlangt für Land Ver
kauf. Gute Kommission. 721 First
Natl. Bank Bldg.. Omaha. Neb, tf.

Kost uud Logis.
Das preiswurdigste Essen vci Peter

Nump. Teutsche Küche. 150
Dodge Straße. 2. Stock. tf

Glück bringende Trauringe bei Bro
degaards, 16. undDouglaS Str.

Elektrische. - '
Gebrauchte elektrische Motoren.

Tel. Douglas 2019. Le Bron &
Gray, 11 Süd 13. Str. ,

Advokate.
, H. Fischer, dmtscher Rechtscmwalt
und Notar. Grundakte geprüft.
Zimmer 1413 First National Bank
Building.

Ved'ericn Sie sich der Klass!

Erfolg ist überraschend die Un
fizicrten Anzeigen der Tribüne! Der
kosten nur winzig.

löit ist Geld!
Wenn Sie zum Lesen wenig
Zeit haben, ist es ganz be
sonders wichtig, daß Sie sich

die Tägliche Omaha Tribüne
regelmäfiig zusenden lassen .

denn Sie finden darin daö

Ueueste und wichtigste
immer klipp und klar aufge
stellt, und find fomit in der
Lage, sich täglich in kurzer
Zeit über den Fortschritt der
Dinge zu orientieren.

Tägliche Gmaha
Tribüne

Der andere itwortele nicht; bleischwer
stützte er sich aus dcS Freundes Arm und
starrte' erdsahl im Gesicht zu dem Bilde
hinüber, als wäre in Gespenst vor ihm
aufgestiegen.

Kommen Sie, Sie müssen sich setzen l
Wollen Sie ein Glas Wein? Ums Him
mclZwillcn. Mann, so reden Sie doch nur
ein einziges Wort !

'

t

Marcel sah ihm einen Augenblick mit
feinen großen Augen hilftos m'S Ge
sicht, wie zemand, der seine Gedanken sam
mcln mochte und nicht damit zustande
kommt.

Hat das Bild Sie so erschreckt? Kennen
Sie das Original So. so, das ist recht,
setzen Sie sich hier aus das Sosa, ich will
Sre nicht quälen, Sie sollen nur sprechen,,
wenn Sie wollen! ,;,

Er ließ ihn langsam aus seinen Armen
auf die weichen Tammtpolster nuderglei
ten und drückte ihm sein Taschentuch ge

gen die Stirn, auf welcher große Tropfen
perlten.

Ich bin so nervös jetzt Marcel
sprach langsam und wie erschöpft und der
suchte zu lächeln, brachte aber nur ein

traurig verzerrtes Gesicht zustande und
ich habe mich heftig erschreckt, es arbeitete
in ihm, offenbar rang er mit einem Ent
sch küsse.

Gerhard sah, ohne zu sprechen, auf ihn
nieder.

Palmer. begann der junge Mann mit
Anstrengung von neuem und wies mit
der ausgestreckten Hand auf das Bild, das
ist meine Frau !

Der Angeredete zuckte jetzt leicht

Marcel, ist es möglich, Sie sind ver
heiralhet i

Seit achtzehn Monaten ja! Nicht
wahr, ich sehe nicht aus wie ein Ehe
mann und ich führe auch nicht das Lebe

eineS Ehemannes hier in München I

Aber was Gott zusammengeführt hat.
soll der Mensch nicht scheiden beißt's
nicht so? Aver wir sind geschieden von
einander und das ist mein Elend mein
Elend l Er ließ die zusammengefalteten
Hände sinken und sah wieder nach dem
Bilde.

Ja. ja, so war sie, als ich sie zuerst
sah, so st sie noch heute, meine süße,
thaufrischt Heideblüthe l Hätte ich sie
bei mir gehabt, immer und immer, es
wäre alles anders gewesen? Wenn ein
Mensch auf der weiten Welt Macht hat
über mich, so ist sie es. sie lenkt mich mit
ihren Augen, sie hält mein Herz n hren
Händen, sit regiert meinen leichten Snn
r-- die Welt, dit arge Welt hätte mir
nichts anhaben können. Aber js t Mich
zehrt die Sehnsucht uf wissen S
wie das ist, mein besonnener Palmer,
wenn die den Menschen packt und fch
hält und ihn zum Knecht, zum Narren,
zum Kinde macht Da will man ver

gesjcn, vergesst um jeden Preis, und
man trinkt, man spielt, man sührt ein
liederliches Leben, andern und sich selbst

zum Ekel.bis man im Sumpf steht bis an
die Brust und kann nicht mehr heraus,
und drüben winkt das gelobte Land
mit Ouellenrauschcn und grünen Ra
sen ! Verborgen hab ich mein höchstes

Gut, wie tin Dieb schleiche ich mich hin
zu meinem Schatz, und er, den es ein
Wort kostete, ein inzigeS armseliges
Wort, und einen Federzug, der mir dies
eine letzte Mal hilft in meiner Noth, er
ist mein Feind und ich muß zugrunde ge
hen !

Sie müssen nicht, Marcel.! Kommen
Sie, vertraue Sie sich mir ganz an! Ich
habe Verbindungen von Einfluß, kann ich

eS nicht alle',,,, Zo können e andere mit
mir gemeinsam ini Werk setzen, Ihnen
zu belfen. Werfen Sie Stolz und 'cheu
beiseit und sprechen Sit offen, der Freund
zum Freunde, denn ich habe Sie lieb,
Marcel!

lZorrsetzung fsgt.)

Im Akitalttr.del Au
temobilk. Lauer: Du Alte, die

Sau rft itbenzmüd.' Sauerntt Wie

so?' Dauer: ,Nu. s treibt sich im.
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ttaiZNizierte Anzeigen!
Verlangt Männlich.

Verlangt wird ein mitteljähriger
Mann für allgemeine Farmivirt.
fchaft: und wenn er einen Sohn im

'Wer von 14 bis 16 Jahren hat.
j so kann dieser auch in Dienst treten.
! Monatlicher Lohn, Adressiert Boz
F. Tägliche Oniaha Tribüne. Oma
ha. Neb. 2.3-1- 9

Verlangt Mannlich und Weiblich

Verlangt Mann und Frau in
den mittleren Jahren ij?n auf einer

jarm 20 Meilen von Oniaha zu av
beiten. Guter Lohn, dauernde Ar
beit daS ganze Jahr hindurch. Man
dreistere: Gus Volsteot, Washmg

ton. Neb.. Noute 1.

verlangt Weiblich

Verlangt Gute deutsche HauS
halten, von mittleren Jahren, für
einen alten Herrn.-Gut- es Heim.
Adresse Vox V. M. Tribüne.

.

Zwei Iowa Farm Bargains.
170 Acker Farm in Carroll

Count!?, Iowa. 1 Meile von Stadt.
75 Acker unter .ultur. Rest Weide
land- - Durch die Weide fließt ein
Bach. Gutes Gehölz. Zweistöckiges
Wohnhaus, großer Stall, Schweine-hau- s,

ete. Alles, in gutem Zustande.
Eine ideale Kombination von Vieh
und Getreidefarm. Zu verkaufen für
einen äargain Preis., $115 per
Acker. Leichte Bedingungen.

120 Acker Farm, 17 Meilen von
Houncil Bluffs. 65 Acker unter
Kultur: 23 Acker guter Obsthain.
Rest Gras, und Holz-Lan- Kleines

aus. Preis $100 per Acker. Be
diiigungen, die Sälfte bar.

Otto Siemsfen.,
1014 Omaha National Bank Vldg.,

D3519. 2.8-1- 9

Verlangt Wir wollen von den

Eigentümern guter Geschäfte hören.
Gebt Barpreis an, auch volle Be
schreibung. D. F. Bush, Minnea
polis. Minn.

Zu dermietcu:
3 Zimmer. Backstein HcmZ, und

2 Acker Land, 3 Meilen West von

Benson. 58.00 per Monat. 3116
Lafayette Ave., Omaha, Nebr. Te.
Balmit 3318. 21-1- 9

Sehr billig zu verkaufe.

Haus mit 6 Zimmern, ganz mo

den,, billig zu verkaufen. Preis
tzl,800. ilbeuso eine Ecklot, Mi bei

150, nahe der St. Joseph Kirche,

für $700. Näheres zu erfahren bei

Melchior Lei & Son, 2215 Süd
16. St?.. Tel. Touql. 3555. tf

Carl T. Tchmidt, Parton Hotel
ZPharmacn, 14. und Harney Str.
, Stelle Lblieftrurg .pm$t Iv
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